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26. Bericht 2019/20 über die aktuelle Eislage im Ostseeraum mit einem Wochenrückblick 
 
 
Rückblick auf die 17. KW 2020 (20.04. – 26.04.2020) 
Während der 17. KW lagen die Temperaturen am Tage durchgehend über 0°C, in der Nacht gab es 
aber in der nördlichen Bottenwiek vielerorts auch leichten Frost. Das Eis taute überall und daher 
wurden weitere Teile des Festeis morsch. Durch die meist nordwestlichen bis nördlichen Winde 
driftete das Treibeis weiter nach Südosten, wobei auch dickere Schollen auf offener See anzutreffen 
waren. Zum Wochenende hatte sich aber das driftende Eis aber in einem etwa 10 Seemeilen breiten 
Streifen vor der finnischen Küste bis hinunter zu Kalajoki gesammelt. Weiter im Süden nahm das Eis 
weiter ab und es wurde größtenteils eisfrei.  
 
Aktuelle Eislage (26./27.04.2020) 
Bottenwiek: Entlang der nördlichen Küste, bis etwa 65°N, liegt bis zu 75 cm dickes Festeis, was 
öfters morsch ist. Im Westen und Norden kommt vor dem Festeis offenes Wasser vor. Im Osten treibt 
vor dem Festeis, bzw. vor der Küste, bis hinunter zu etwa 64°10’N dichtes bis sehr dichtes, teilweise 
aufgepresstes, bis zu 60cm dickes Eis. Im südlichen Bereich kommt an geschützten Stellen der 
Küsten örtlich offenes Wasser vor.  
Norra Kvarken und nördliche Bottensee: Überwiegend eisfrei. 
Saimaa: im nördlichen Saimaa See kommt örtlich morsches Eis vor. 
 
Eisbrechereinsatz: OTSO, URHO und KONTIO unterstützen die Schifffahrt in der östlichen 
nördlichen Bottenwiek und ATLE im nordwestlichen Teil.  
 
Schifffahrtsbeschränkungen bestehen für die schwedischen Häfen Karlsborg (!C 2000dwt) und 
Luleå (II, 2000dwt). Für die finnischen Häfen zwischen Tornio und Oulu bestehen die höchsten 
Beschränkungen (IA, 2000dwt), für Raahe gilt I und 2000dwt.  
 
Aussichten für die 17. KW 2020 (20.04. – 26.04.2020) 
In der Bottenwiek setzt sich der Eisrückgang, bei meist auch frostfreien Nächten fort. Das Festeis 
bricht weiter auf und das dann treibende Eis, teilweise dicke Schollen, wird durch die meist nördlichen 
Winde nach Süden verdriftet.  
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